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Vorwort der Präsidentin

Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Wenn du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Män-
ner zusammen, um Holz zu beschaffen, Werkzeuge vor-
zubereiten, Aufgaben zu vergeben und die Arbeit zu er-
leichtern, sondern lehre die Männer die Sehnsucht nach 
dem endlos weiten Meer.» Antoine de Saint-Exupéry

Als neue Präsidentin des Vereins Arbeitgeberkrippen 
möchte ich Sie herzlich dazu einladen, auf das ver­
gangene Jahr zurückzublicken. Ich durfte das Amt der 
Präsidentin an der jährlichen Generalversammlung 
von Daniel Walder übernehmen und bedanke mich für 
das Vertrauen, welches in mich gesetzt wurde. Als 
Fachspezialistin Diversity (Vielfalt) bei der ZKB erlebe 
ich in meiner täglichen Arbeit die Thematik der famili­
energänzenden Unterstützung aus der Sicht des Ar­
beitgebers wie auch aus der persönlichen Perspektive 
einer betroffenen Arbeitnehmerin.

Jedes 10. Kind in der Schweiz ist starken familiären Be­
lastungen ausgesetzt. Daher haben wir uns unter An­
derem zum Ziel gesetzt, dass sich unser firmeneigenes 
Unterstützungsangebot am spezifischen Interesse der 
berufstätigen Eltern vor Ort orientiert. 

Der Verein Arbeitgeberkrippen setzt sich für bedarfs­
gerechte, flexible Kinderbetreuungseinrichtungen ein 
und stellt ein prozessorientiertes, pädagogisch und  
betriebswirtschaftlich optimales Qualitätsmanagement 
sicher.

Qualität – das Tor zur Einzigartigkeit 

Qualität in der familienergänzenden Kinderbetreuung 
wird in Zeiten von Konkurrenzdruck und Platzmangel 
ein immer bedeutsameres Thema. Zusätzlich gewinnt 
das Thema Bildung in der frühen Kindheit an Bedeu­
tung. Bildung findet ab der Geburt statt, ist ein lebens­
langer Prozess und kann und sollte von Beginn an ge­
fördert werden. Unsere Arbeitgeberkrippen bieten 
professionelle und vorbildliche Betreuung nach den 
Werten Kinder erziehen, bilden, betreuen. Die Betreu­
ungseinrichtungen des Vereins Arbeitgeberkrippen 
sind zertifiziert nach ISO 9001:2000. Wir realisieren in­
novative Betreuungskonzepte und setzen uns aktiv für 
ein bedarfgerechtes Angebot und für bestmögliche 
Qualität in der Kinderbetreuung und für die Förderung 

der frühkindlichen Bildung ein. So lancierten wir im 
2009 das Weiterbildungsprojekt bildungskrippen.ch.

Die Qualität in den Kinderbetreuungseinrichtungen des 
Vereins Arbeitgeberkrippen ist dynamisch und grund­
sätzlich abhängig von den Bedürfnissen und Zielvor­
stellungen aller Beteiligten. Unsere Krippen werden 
von den Familien, die sie nutzen, den beteiligten Un­
ternehmen und allfälligen Partnern der öffentlichen 
Hand sowie durch die Mitarbeitenden geprägt.

Für die wertvolle Unterstützung, Mitarbeit und das Ver­
trauen, das Sie uns schenken, möchte ich mich im Namen 
aller Vereinsmitglieder von Herzen bedanken und freue 
mich auf ein weiteres erlebnisreiches Jahr 2010!

Hiam Keller 
Präsidentin Verein Arbeitgeberkrippen

Bericht aus der Geschäftsleitung
Von Kathrin Toberer

Facts and Figures

Das Angebot unserer Arbeitgeberkrippen wurde im 2009 von 114 Plätzen auf insge-
samt 183 Plätze erweitert. Dies entspricht einer Steigerung des Platzangebots um 60%! 

Freie Plätze bieten vor allem noch unsere im Auf- und Ausbau begriffenen Arbeitgeberkrip-

pen Bäretatze im Glattpark Glattbrugg sowie Holderkids in Holderbank AG.

Das Geschäftsjahr 2009 war auf der Geschäftsstelle in der Folge sehr arbeitsintensiv und 
vielfältig. Die Betriebsübernahme der Arbeitgeberkrippe Limminäscht (ehemals Kinder

krippe Wichtelhus im Spital Limmattal), die Eröffnung der Arbeitgeberkrippe Holderkids (im 

Auftrag von Holcim) und der Umzug beziehungsweise die Erweiterung der Arbeitgeberkrippe 

Bäretatze (im Auftrag der Zurich im Glattpark Glattbrugg) bedingten auch den Ausbau der 

Stellenprozente in der Geschäftsleitung, der Buchhaltung wie auch in der Personaladmini-

stration.

Im Januar 2009 erfolgte in unseren 3 Arbeitgeberkrippen Leuehöhli, Frechdachs und 
Zauberstei der Projektstart von bildungskrippen.ch. In Anwesenheit aller Mitarbeiten-

den (insgesamt sind 12 Kindertagesstätten aus der deutschen Schweiz beteiligt) wurde 

mit einer Kick-off-Veranstaltung der Startschuss zum lange vorbereiteten Modell-Projekt 

gegeben. Die Suche nach neuen Wegen in der frühkindliche Bildungsarbeit verlangt von 

allen beteiligten Kitas wesentliche Umstellungen, zum Beispiel bei den räumlichen Einrich-

tungen, den Arbeitsprozessen, den Tätigkeiten im Betreuungsalltag oder der Zusammen-

arbeit im Team. Das Projekt wird von der thkt GmbH und der Weiterbildungsinstitution 

kindundbildung geleitet. Der Verein Arbeitgeberkrippen ist Projektpartner und hat einen 

Grossteil der konzeptionellen Arbeiten mitfinanziert. Damit positioniert sich der Verein 

(nach dem ersten Schritt hin zur Iso-Zertifizierung) als Pionier für eine konsequente und 

transparente Qualitätsentwicklung in Kinderkrippen.

Die Kita Zauberstei erreichte anfangs ihres dritten Betriebsjahres erfreulicherweise 
bereits die Maximalauslastung und es besteht unterdessen eine längere Warteliste. 
Da im laufenden Jahr praktisch noch keine Kinder in den Kindergarten übertreten werden 

und die Warteliste weiter wächst, stellt sich bereits die Frage einer Angebotserweiterung. 

Da dies aus räumlichen und finanziellen Gründen nicht sofort möglich ist, wird im laufen

den Jahr die Bedarfsentwicklung abgewartet.

Die Integration der Arbeitgeberkrippe Limminäscht in den Verein konnte im Laufe des 
Jahres planmässig abgeschlossen werden. Insbesondere gelang es, das bestehende Mit

arbeiterinnenteam wie auch die bisherigen Familien (trotz Preiserhöhung für die externen 

Plätze) in der Krippe zu behalten.

Das Personal der neuen Arbeitgeberkrippen Holderkids und Limminäscht wurde im 

Laufe des Jahres in die Arbeitsweise des Vereins und in die Prozesse und Instrumente 

unseres Qualitätshandbuchs eingeführt. Viel Zeit wurde auch für die Einarbeitung der drei 
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neuen Krippenleiterinnen (in den Arbeitgeberkrippen Holderkids, Limminäscht und Bäre-

tatze) investiert. In der Anfangszeit stand ihnen auch ein externes Coaching zur Verfügung.

Eine schwierige Teamsituation in der Arbeitgeberkrippe Bäretatze forderte viel Unter-
stützung. Getrübt wurde die Freude über die neu bezogenen Räumlichkeiten in der zwei-

ten Jahreshälfte durch nicht lösbare personelle Unstimmigkeiten im Team. Trotz Super

vision entschieden sich zwei Gruppenleiterinnen zur Kündigung. Infolge Krankheit und 

Schwangerschaft fiel im Herbst dann auch die Krippenleiterin aus. Gleichzeitig waren wir 

mit dem Aufbau der dritten Kindergruppe beschäftigt. Die durch den Personalwechsel 

verunsicherten Eltern wurden ab September schriftlich und an zwei Elterngesprächs

abenden im Oktober 09 und Januar 10 offen über den Stand und die Veränderungen infor-

miert. Im Dezember waren dann sämtliche Stellen wieder besetzt und die Stimmung in 

der Krippe wurde wieder zuversichtlicher. Die vierte geplante Kindergruppe soll im Früh-

ling/Sommer 10 eröffnet werden.

Sehr aufwändig und zeitintensiv gestaltet sich weiterhin in allen Krippen die Besetzung 
von vakanten Stellen, speziell beim ausgebildeten Personal. Der Stellenmarkt ist sehr 

ausgetrocknet. Insbesondere bei den Gruppenleitungsstellen sind wir gezwungen, Kompro-

misse bei der Qualifizierung oder Berufserfahrung einzugehen. Die Mitarbeiterinnen sind 

häufig sehr jung und oft noch unerfahren im Führen eines Gruppenteams. So suchen wir nach 

neuen Wegen in der Personalrekrutierung und setzen neue Schwerpunkte bei der innerbe-

trieblichen Weiterbildung, speziell bei pädagogischen Themen und in Führungsfragen.

In allen Krippen brachte die Sommerzeit wie jedes Jahr Veränderungen beim Perso-
nal – speziell bei den PraktikantInnen – mit. Wie heikel diese Situation immer wieder für 

die Betreuungsqualität ist, zeigte auch die Analyse der Bindungen zwischen Kindern und 

Betreuungspersonen, die im Rahmen von bildungskrippen.ch in den teilnehmenden Krip-

penteams durchgeführt worden sind. Die Praktikumsstellen sollten zugunsten von Lehr-

stellen und Fachpersonal reduziert werden, was jedoch eine finanzielle Frage ist.

Im Juli trat das überarbeitete Lohnreglement des Vereins Arbeitgeberkrippen in Kraft. 
Wesentliche Änderungen betrafen die Schaffung von höheren Einstiegslöhnen als Mass-

nahme aufgrund der Stellenmarktsituation. Weiter werden die Löhne zukünftig bei guter 

Leistung und bei Übernahme zusätzlicher Verantwortung ansteigen – und nicht mehr in 

erster Linie in Abhängigkeit der Dienstjahre.

Mitte Jahr wurde die in der Gestaltung überarbeitete und mit den neuen Angeboten 
Limminäscht, Holderkids und Bäretatze ergänzte Website aufgeschaltet.

Nach der Auseinandersetzung mit dem Thema Masern folgte Mitte Jahr nahtlos das 
Thema Schweinegrippe und die Erarbeitung eines Pandemieplans. Die Information 

der Eltern erfolgte laufend entlang den aktuellen Empfehlungen des BAG und der Erzie-

hungsdirektion der Kantone Zürich und Aargau.
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Ende Jahr erhielt die thkt GmbH den Auftrag für den Aufbau einer neuen Arbeitge-
berkrippe für die Firma Phonak in Stäfa. Die Krippe soll voraussichtlich im Herbst 2010 

unter der Trägerschaft des Vereins Arbeitgeberkrippen eröffnet werden.

Folgende Mitglieder teilten sich im Dezember 2009 die Plätze in den Arbeitgeberkrippen: 
ZKB (32 Kinder), Stadt Winterthur (22 Kinder), Spital Limmattal (21 Kinder), Zurich Versiche-

rungs-Gesellschaft (19 Kinder), Novartis (18 Kinder), Credit Suisse (15 Kinder), Gemeinde 

Stein (14 Kinder), Holcim (13 Kinder), Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

(11 Kinder), Sulzer AG (10 Kinder), DSM (10 Kinder), Axa Winterthur (7 Kinder), Syngenta 

(5 Kinder), Zimmer (4 Kinder), Stadt Zürich (2 Kinder), UBS (2 Kinder), Architonic (1 Kind), 

Migros Genossenschaftsbund (1 Kind), BDO Visura (1 Kind), Übrige (31 Kinder)

Der Vorstandswechsel anlässlich der Mitgliederversammlung im Mai bedeutete einen 
Neuanfang in der strategischen Zusammenarbeit. Hiam Keller übernahm das Präsidium 

von Daniel Walder. Als neue Vorstandsmitglieder kamen neben den bisherigen Susi Sacco 

(CS) und Therese Van Laere (Stiftung Generationendialog) Frank Nagel (Spital Limmattal) 

und Verena Niederberger (Zurich) hinzu. Eine Mitgliederbefragung und die Resultate der 

Vorstandsretraite brachten Mitte Jahr zum Ausdruck, dass der Verein für die Zukunft nicht 

mehr die gewünschte Organisationsform ist. In der Folge wurde einer externen Rechtsan-

wältin der Auftrag für eine rechtliche Organisationsüberprüfung und das Ausarbeiten eines 

Zukunftsmodells erteilt. Dieses soll Ende 2010 vorliegen.

Resultate der Elternzufriedenheitsbefragung im Zauberstei

Der Zauberstei wird von den Eltern alles in allem positiv, zum Teil als sehr gut beurteilt. In 

den meisten Fragen fällt das Ergebnis ähnlich wie im letzten Jahr aus. Ein sehr gutes Zeug-

nis wird den Betreuerinnen und der Krippenleitung ausgestellt. Die Eltern sind mit dem 

Angebot und der Atmosphäre der Krippe sehr zufrieden. Fast alle Eltern (91%) meinen, dass 

sich ihre Kinder in der Krippe wohl fühlen. Die Aktivitäten werden als vielfältig wahrgenom-

men und  auch die Eingewöhnungszeit wird sehr positiv empfunden. 

Bei den Fragen nach Hygiene und Sauberkeit sowie der Ernährung zeigten sich die Eltern 

teilweise weniger zufrieden. Auch bei den Elterntarifen und bei den Öffnungszeiten gehen 

die Meinungen teilweise auseinander und die Gestaltung der Aussenräume empfinden einige 

Eltern noch als zu wenig kindgerecht. Beim Thema Essen und Hygiene wurden bereits Ver

besserungen eingeleitet. Auch die Spielplatzgestaltung schreitet wie geplant voran.



Das Projekt in der Halbzeit

In Anwesenheit aller Mitarbeitenden der 12 beteiligten Kindertagesstätten aus der deutschen 

Schweiz (darunter die drei Arbeitgeberkrippen Leuehöhli, Frechdachs und Zauberstei) wurde 

im Januar 2009 mit einer Kick-off-Veranstaltung der Startschuss zum Projekt bildungskrip-

pen.ch gegeben. Ziel des Projektes ist es, in der Schweiz ein Modell der frühkindlichen 

Bildung für Krippen in die Praxis umzusetzen. In den rund zwei Projektjahren erweitern die 

Einrichtungen ihre Grundlagen- und Praxiskompetenzen und verändern die Schwerge-

wichte ihrer Arbeit. Ins Zentrum rückt das einzelne Kind und seine Entwicklung und Bildung. 

Grundlage des Projektes ist das infans-Konzept der Frühpädagogik, das den Anspruch hat, 

die neusten Forschungsergebnisse für die Praxis zugänglich zu machen und sich gleichzei-

tig immer wieder den Praxiserfahrungen anpasst. Das Konzept, das in Deutschland ver-

breitet ist, konnte für die Schweiz nicht einfach übernommen werden. Es wird im Projekt 

an die speziellen Voraussetzungen der Kinderbetreuung in der Schweiz angepasst.

Fachlich begleitet wird das Projekt von Hans-Joachim Laewen und Beate Andres, welche 

das Institut infans in Berlin leiten. Das Projekt wird von kindundbildung.ch und thkt GmbH 

getragen und geleitet und hat den Verein Arbeitgeberkrippen als Projektpartner. Alle Institu

tionen bewegen sich seit vielen Jahren in der Forschung, der Aus- und Weiterbildung und 

in der Praxis der familienergänzenden Kinderbetreuung.

Was bisher geschah

Im ersten Projektjahr wurden die Mitarbeitenden der beteiligten Krippen mit Weiterbildungs

veranstaltungen, Workshops und Coachings vor Ort ins infans-Konzept eingeführt. In den 

Betrieben wurde der Umgang mit den Instrumenten und Methoden des Konzeptes geübt 

und gleichzeitig mit den strukturellen und organisatorischen Veränderungen begonnen, 

welche durch das Projekt bedingt sind. Die frühkindliche Bildungsarbeit verlangt von allen 

beteiligten Kitas wesentliche Umstellungen, zum Beispiel bei den räumlichen Einrichtungen, 

den Arbeitsprozessen, den Tätigkeiten im Betreuungsalltag oder der Zusammenarbeit im 

Team. Deshalb bedeutete der Projektstart für die Kitas auch den Beginn eines Organisati-

onsentwicklungsprozesses.

Die pädagogische Arbeit aus der Perspektive des Kindes wahrnehmen

Mit dem Beginn des Projektes setzte ein wesentlicher Perspektivenwechsel ein, der alle 

Bereiche und Aspekte der Betreuungsarbeit betrifft. Die Kinder sollen vielfältige Anregungen 

und die Möglichkeit erhalten, im Betreuungsalltag ihren eigenen Interessen und Themen 

nachzugehen. Das bedingt einerseits Erziehungspersonen, die Kinder bei ihren Aktivitäten 

beobachten und unterstützen können. Andererseits braucht es dafür die entsprechende 

Räume und Ausstattung.

Bildungskrippen.ch
Von Thomas Jaun und Theres Hofmann (Projektleitung)
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Die wichtigsten Veränderungsprozesse der beteiligten Krippen:

Erweiterung des materiellen Angebotes: Das bereits vorhandene Angebot wird laufend 

ergänzt mit Material, das Kindern vielfältige Anregungen bieten kann. Dabei kommen ver-

mehrt Materialien zum Zug, die nicht a priori für Kinder gedacht sind (z.B. Kunstdrucke, 

Bücher über Technik, Architektur, CD’s mit klassischer Musik, Messgeräte wie Waagen, 

Thermometer usw.).

Veränderung der Raumstruktur: Das Konzept sieht die Entwicklung von einem Gruppen-

konzept hin zu einem offenen Konzept vor. Die Räume bleiben also nicht einfach Gruppen-

stuben, sondern wandeln sich zu thematischen Räumen, in denen z.B. gestalterische, 

mathematische oder physikalische Grunderfahrungen möglich sind oder in denen der Be-

zug zu Natur und Umwelt geschaffen wird.

Arbeitsplangestaltung: Frühkindliche Bildungsprozesse erfordern vertrauensvolle Bezie-

hungen zu Erwachsenen. In der Arbeitsplanung wird darum verstärkt darauf geachtet, dass 

jedes Kind während seinem Aufenthalt in der Krippe eine anwesende Bezugserzieherin hat.

Intensivierung der Zusammenarbeit im Team: Die Beobachtungen werden zum zentra-

len Instrument der Erzieherinnen. Damit sie für die Arbeit genutzt werden können, müssen 

sie sorgfältig ausgewertet werden. Dies muss zwingend im Team geschehen. Wir verlangen 

von den beteiligten Einrichtungen darum, dass sie pro Woche mindestens einmal 1,5 Stun-

den im gesamten Team (bzw. in grösseren Einrichtungen in einem Teilteam) zusammensit-

zen, um die Beobachtungen auszuwerten und die pädagogische Arbeit zu planen. Dies ist 

im Moment die grösste Herausforderung für die meisten Einrichtungen. 

Information der Eltern und der Trägerschaft: Frühkindliche Bildungsarbeit lässt sich nur 

in Zusammenarbeit mit den Eltern nachhaltig umsetzen. Die Information der Eltern und der 

Aufbau einer Zusammenarbeit, die über informelle Kontakte hinausgeht, ist ein wichtiger 

Teil des Projektes.

Die wichtigsten Themen

Bereits bei der Planung des Projektes war klar, dass das infans-Konzept an die Verhältnisse 

in der Schweiz angepasst werden muss. Das bedeutet, dass wir die konkrete Praxis im 

Austausch mit den beteiligten Krippen entwickeln und erproben müssen. Die wichtigsten 

Anpassungen sind:

Einbezug der Kinder unter 3 Jahre: Das Infans-Konzept wurde für deutsche Kindergärten 

und Kindertagesstätten angelegt, die bisher in der Regel von Kindern ab 3 Jahren besucht 

wurden. Der Anteil an Kleinstkindern in den Krippen ist in der Schweiz viel höher. Aus die-

sem Grund mussten Wege gefunden werden, wie die ganz Kleinen in die Bildungsarbeit 

einbezogen werden können. Zum einen brauchen sie einen geschützten Rahmen, zum 

anderen kann auf pädagogische Konzepte zurück gegriffen werden, wie z.B. dasjenige von 

Emmi Pikkler. 

Umgang mit Teilzeitkindern: In Deutschland haben die Kindertagesstätten wie bei uns 

der Kindergarten, einen Bildungsauftrag zu erfüllen. Darum besuchen die Kinder die Kitas 

meistens während 5 Tagen in der Woche halb- oder ganztags (wobei die Tage in der Regel 

bedeutend kürzer sind als bei uns). Nicht alle Kinder können bei uns gleich intensiv beobach

tet und begleitet werden. Wir sind dran, Möglichkeiten zu entwickeln, wie das aufwändige 

Verfahren für Kinder mit einer Anwesenheit unter 3 Tagen pro Wochen abgekürzt werden 

kann. Im Weiteren macht der Anspruch, dass während der ganzen Betreuungszeit für jedes 

Kind eine seiner Bezugserzieherin anwesend ist, die Dienstplangestaltung sehr anspruchsvoll.

Raumfragen: Besonders die kleinen Kitas können nicht einfach von Gruppen- auf Funktions

räume wechseln, da ihnen der nötige Platz dafür fehlt. Hier müssen andere Lösungen gefun-

den und erprobt werden. Z.B. ist jeweils nur ein Teil der Materialien für die Kinder verfügbar, 

dafür werden sie von Zeit zu Zeit ausgewechselt. Eine andere Lösung ist, mit Themen

kisten zu arbeiten, die bei Bedarf von den Kindern hervorgenommen werden können.

Teamorganisation: Die Organisation der Auswertung und Planung der pädagogischen Arbeit 

war für die meisten Teams eine grosse Herausforderung. Eine gute Erfahrung machten 

Teams, die vom Gruppensystem ins offene Konzept wechselten; sie gewannen Zeit, die 

sie für Teamarbeit nutzen können. 

Erfolge

Fast alle Krippen sind noch dabei: Obschon einige Krippen erschwerende Umstände zu 

verzeichnen hatten (Wechsel im Team, Umzug der Krippe, Erweiterung der Krippe usw.), 

ist bisher nur eine Einrichtung aus dem Projekt ausgestiegen. Trotz der zusätzlichen Bela-

stung, welche das Projekt in den Krippen mit sich bringt, ist die Motivation in den Teams 

und der Wille, Hindernisse zu überwinden, sehr gross. In allen noch beteiligten Kitas sind 

erste Erfolge sichtbar.

Kinder und Eltern profitieren: Nach einer längeren Einstiegsphase werden erste Effekte 

der Arbeit mit dem infans-Konzept spürbar. Zum Beispiel berichten die Erzieherinnen darü-

ber, dass sie Kinder anders wahrnehmen, dass die Kinder freudig von den neuen Möglich-

keiten profitieren und dass der Austausch mit den Eltern für beide Seiten substanzieller 

und ergiebiger ist.

MMI-Forschungsprojekt: Die Beteiligung als Kontrollgruppe im Forschungsprojekt des 

Marie Meierhofer-Institutes bietet die Chance, einen positiven Effekt der Bildungsarbeit 

auf die Qualität der Betreuung nachzuweisen. Da die Kitas, welche im Projekt bildungskrip-

pen.ch mitarbeiten, gesondert ausgewertet werden können, lassen sich daraus auch Aus-

sagen zum infans-Konzept ableiten. An den Ergebnissen dieser Begleitforschung besteht 
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auch in Deutschland ein grosses Interesse, da gesicherte Erkenntnisse zum Einfluss des 

Bildungsansatzes auf die Qualität noch weitgehend fehlen.  

Wachsendes Interesse: Das Projekt bildungskrippen.ch wird in der Öffentlichkeit zuneh-

mend wahrgenommen. Sowohl die Projektleitung wie auch die einzelnen Betriebe werden 

für Informationen oder Besichtigungen angefragt. Auch Medien bringen dem für die 

Schweiz neuen Ansatz Interesse entgegen.

Forschungsprojekt soll Erkenntnisse aufzeigen

Im Sommer 2009 ging das Projekt bildungskrippen.ch eine Kooperation mit dem For-

schungsprojekt «Bildungs- und Resilienzförderung im Frühbereich» des Marie-Meierhofer-

Institutes für das Kind (MMI) in Zürich ein. Das Forschungsdesign des MMI-Projektes sieht 

in einer Teilstudie die externe Messung der Qualitätsentwicklung in den Kindertagesein-

richtungen vor. In dieser Teilstudie nehmen die Einrichtungen unseres Projektes als eine 

weitere Untersuchungsgruppe zu den bestehenden Interventions- und Kontrollkitas des 

MMI teil. In den insgesamt 38 Einrichtungen wurden nach einer Zufallsstichprobenziehung 

gesamthaft 74 Kindergruppen in 122 Qualitätsbeobachtungen detailliert untersucht. Die 

Beobachtungen fanden zwischen September und November 2009 durch 3 geschulte Erhe-

berinnen statt. Sie erfolgten mit der sogenannten «Skalenfamilie» zur Erfassung pädago-

gischer Qualität in Kindertageseinrichtungen (Kindergarten-Skala1, Krippen-Skala2 sowie 

unveröffentlichte Erweiterungs- und Zusatzskalen, sowie zum Teil selber entwickelten zu-

sätzlichen Instrumente). Darüber hinaus wurden allen Einrichtungen im September Frage-

bogen zugesandt. Die Rücklaufquote lag bei erfreulichen 86%. Die Fragebogen enthalten 

Fragen zur Strukturqualität sowie zur pädagogischen Haltung und Orientierung der einzel-

nen Erzieherinnen.

Mit ersten Ergebnissen zu dieser Bestandesaufnahme ist im Frühjahr 2010 zu rechnen. Die 

informellen Rückmeldungen der Erheberinnen lassen vermuten, dass die ursprünglich für 

den deutschen Raum adaptierten Instrumente sich auch in Schweizer Einrichtungen gut an

wenden lassen, jedoch einzelne Schwierigkeiten nicht zu vernachlässigen sind. So führte 

die grosse Altersmischung in den Gruppen zu zahlreichen Doppelerhebungen, was einen 

hohen Aufwand verursachte und darüber hinaus auch hinsichtlich der Auswertung neue 

Lösungsansätze fordert.

Die Untersuchung ist als Prä-Post-Design geplant, eine zweite Erhebungswelle im Herbst 

2010 wird daher erst weiterführende Erkenntnisse über den Effekt der verschiedenen  

fachlichen Interventionen in Kindertageseinrichtungen hinsichtlich einer veränderten päda-

gogischen Qualität liefern können.

Ausblick auf die zweite Projekthälfte

Im Jahr 2010 bestehen folgende Schwergewichte:

Letzte Weiterbildungsveranstaltungen: Für den Abschluss der Einführung ins Konzept 

zusammen mit infans stehen noch ein Weiterbildungstag für alle Mitarbeitenden und zwei 

tägige Arbeitskreise mit je 2 Vertreterinnen der Krippen zur Verfügung. Hinzu kommen 3 

halbtägige Themensitzungen, welche die Projektleitung durchführen wird. Sie dienen zur 

Klärung von Fragen und zum Austausch unter den Kitas.

Coaching: Der Umfang des Coachings wird in der zweiten Projekthälfte zunehmen. Weil 

die Fragen der Teams mit dem Fortschreiten des Projektes immer spezifischer werden, ist 

es nötig, sie in den Betrieben selbst zu lösen.

Abschluss und Netzwerk: Mit einer Schlussveranstaltung und einem Abschlussbericht 

wird die Implementierung des infans-Konzepts in den Kitas und damit das Projekt abge-

schlossen. Die Kitas gehören dann dem Netzwerk bildungskrippen.ch an, welches weiter-

hin den Austausch pflegt, die Weiterentwicklung der Arbeit nach infans durch Angebote 

unterstützt und zentrale Aufgaben wie z.B. die Einführung von neuen Mitarbeiterinnen 

übernimmt. Das Netzwerksteht später auch weiteren Einrichtungen zur Verfügung.

Abschluss Forschungsprojekt: Mit der zweiten Qualitätsmessung im letzten Quartal 

2010 wird das Forschungsprojekt des MMI’s fortgesetzt. Dafür brauchen wir aber noch 

zusätzliche finanzielle Mittel.

1 Tietze, W; Schuster, K.-M., Grenner, K. & Rossbach, H.-G. (2005) Kindergarten-Skala (KES-R). Weinheim: Beltz
2 Tietze, W., Bolz, M., Grenner, K., Schlecht, D. & Wellner, B. (2005). Krippen-Skala (KRIPS-R). Weinheim: Beltz
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Februar

März

Wir legten bewusst nur ein paar wenige Ziele fest, welche 
aber realistisch und wirkungsvoll zu erreichen waren. 
So war uns die gute Zusammenarbeit mit den Eltern 
sehr wichtig, weshalb wir das neue Jahr auch festlich 
mit einem Familien-Apéro starteten. 
Es war schön, symbolisch mit den Eltern und Kinder  
unseren neuen Namen einzuweihen und uns gemein­
sam auf den Weg zu machen. Die grosse Beteiligung und 
Teilnahme der Eltern, auch an den weiteren Anlässen 
im Laufe des Jahres, zeigten uns die Wertschätzung un­
serer Arbeit und ermutigen uns für nächste Schritte.

Leuehöhli: Projekt Bildungskrippen
Das Leuehöhliteam erwartete den Projektstart mit gros­
ser Spannung. Für die Mitarbeitenden begann damit ein 
Prozess, der von Veränderung und Umdenken geprägt 
war und immer noch ist. Schon seit längerer Zeit haben 
wir uns mit dem Thema auseinander gesetzt und als 

wichtiges Projektthema unser Raumkonzept überdacht 
und verändert.  
Danach waren wir sehr motiviert und startklar, um die 
Methoden und Arbeitsweisen, die eine Bildungskrippe 
ausmachen, in den Krippenalltag einzubringen und um­
zusetzen. Wir haben schnell gemerkt, dass der Weg dort­
hin nicht immer einfach ist. Zum Teil ist es schwierig, 
sich von liebgewonnenen Ritualen und vertrauten Ab­
läufen zu lösen und sich auf Neues einzulassen. Aber in 
vielen gemeinsamen Teamsitzungen tauschten wir uns 
über unsere Erfahrungen und Fortschritte aus. Dies 
führte zu einer grossen Offenheit und half über Stolper­
steine hinweg. 
Für die Kinder und Eltern gab es anfangs noch wenig 
sichtbare Veränderungen. Einen umfassenden Einblick 
vermittelten wir unseren Eltern erstmals an einem El­
ternabend anfangs 2010.

Um den Kindern eine Vorstellung über den zeitlichen 
Ablauf zu vermitteln, haben wir einen Umzugskalender 
erstellt. Auf der einen Seite befand sich die alte Krippe 
an der Blütenstrasse und gegenüber wartete die neue 
Krippe im Glattpark. Für die Strecke dazwischen ba­
stelten wir mit den Kindern Tatzen, die von Tag zu Tag 
der Reihe nach aufgeklebt wurden. Nun beobachteten 
wir, wie die Bären Cocolino und Nanouk  täglich einen 
Schritt in Richtung Glattpark wanderten.
Wir unternahmen natürlich auch mit den Kinder einen 
Ausflug in die «neue Bäretatze» und nahmen bereits et­
was Kleines mit, um dies symbolisch zu «zügeln». Die 
Kinder wussten so, wo die mitgebrachten Spielsachen auf 
sie warteten und freuten sich auf die neue Einrichtung.

Januar

Limminäscht: Der Weg entsteht beim Gehen
Im Januar 2009 wurde aus der Betriebskrippe des Spitals 
Limmattal, dem ehemaligen «Wichtelhus» die Arbeitge­
berkrippe Limminäscht. Mit dem Trägerschaftswechsel 
setzten wir uns im Team stark auseinander. Unser Mot­
to: «Der Weg entsteht beim Gehen» begleitete uns durchs 
Jahr. Im Team setzten wir uns mit dem Thema Verände­
rung auseinander. 

Bäretatze: Die Bären ziehen um
Anfangs März starteten wir mit unserem Projekt «Die 
Bären ziehen um». Unser Ziel war es, den  Kindern den 
bevorstehenden Krippenumzug näher zu bringen und 
sie durch tatkräftiges Mithelfen auf das Neue vorzube­
reiten. Was bedeutet Umzug eigentlich? Was passiert da­
bei? Wo zieht die Bäretatze hin? Was erwartet uns am 
neuen Ort?
Hierbei haben wir unsere  «Gruppenbären» Nanouk und 
Cocolino miteinbezogen, welche mit ihren Rucksäcken 
in den Glattpark nach Opfikon zügelten. Die Kinder durf­
ten auch ihre eigenen Teddybären, Rucksäcke oder Kof­
fer von zu hause mitbringen und den Umzug im freien 
Spiel erproben.
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Mai

Juni

Holderkids: Ankommen und Neues entdecken
Anfang Mai war es endlich soweit und die ersten Kinder 
gewöhnten sich in der neuen Arbeitgeberkrippe Holder­
kids im alten Pfarrhaus von Holderbank AG ein. Zunächst 
war es noch sehr ruhig bei uns und wir konnten die Zeit 
nutzen, um unsere «Funktionsräume» einzurichten.
Die vielen, zum Teil eher kleinen Zimmer auf drei Ebe­
nen bieten Platz für vertieftes Spielen und Experimen­

tieren in verschiedenen Themenbereichen. Da gibt es 
bei uns das Malatelier, ein Konstruktionszimmer, das 
Sinneszimmer und das Musikzimmer im Dachstock. Und 
in der Garage haben wir den Werkraum hergerichtet. 
Die Kinder, welche sich nun nach und nach im Krippen­
haus einfanden und einlebten, zogen zunehmend mu­
tiger ihre Runden im Haus. Im Laufe des Jahres haben 
wir 13 Kinder aus 9 verschiedenen Ländern eingewöhnt. 
Durchschnittlich sind bereits sieben Kinder täglich bei 
uns in der «Landkrippe». Auch das Team wuchs nach 
und nach und hält mit 5 verschiedenen Sprachen der Di­
versity stand.  
Diese Vielfältigkeit ist für Kinder, Eltern und das Betreu­
ungsteam eine grosse Herausforderung und Bereiche­
rung. Bis die Krippe voll ausgelastet ist, spiegelt sich die 
Vielfalt auch kulinarisch wieder, da im Moment noch 
das Team im Turnus selber kocht.

Wenn ich auf Erlebnistour bin und unter den Stühlen, 
Tischen und anderen Gegenständen durchkrieche, 
komme ich ab und zu in verzwickte Situationen. Ich 
kann schon gut hinein kriechen, komme aber nicht 
mehr alleine heraus. Manchmal bekomme ich einfach 
Angst und weiss nicht mehr, was ich tun soll. Meine  
Erzieherinnen kommen mir dann zum Glück zu Hilfe. 
Sie sprechen ruhig mit mir und halten mir die Hände 
schützend entgegen. Den Weg in die Freiheit darf ich 
mir dann selber suchen. Das nächste Mal ist es dann 
schon viel leichter und ich weiss, wie ich mich aus ei-
ner schwierigen Situation wieder selbständig befreien  
kann. Und dann geht’s auch gleich weiter auf der Ent­
deckungstour. Ich glaube, da liegt ein Ball am Boden…

April
Limminäscht: Projekt Bauernhof
Das Rollenspielzimmer im Limminäscht verwandelte 
sich in einen Bauernhof. Wir haben uns mit den verschie­
denen Tieren, die auf dem Hof leben, beschäftigt und 
grosse Bilder im Zimmer aufgehängt. Der Holzbauernhof 
und die Tiere waren bei den Kindern ein Hit. Ausserdem 
haben wir Geschichten gehört und Bilder dazu gemalt.
Am Schönsten war es aber, als wir dann einen richtigen 
Bauernhof besuchten. Was es dort alles zu sehen gab… 
Besonders interessant waren die grossen Kühe und die 
frisch gemolkene Kuhmilch. Mmh… das war lecker! 

Frechdachs: Erlebnistour durch die Babygruppe
Auf unserer Babygruppe gibt es im Alltag viel Platz, um 
selbständig zu lernen und zu forschen, schwierige Situa­
tionen selber zu lösen und Kontakte zu anderen Kindern 
zu knüpfen:
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August

September

Nähe des Hauptsitzes der Zurich Schweiz im Glattpark 
zuhause.
Wir sind stolz und dankbar, dass wir gemeinsam ein kin­
derfreundliches Raumkonzept mit vielseitigen und at­
traktiven Spielzonen im Innen- und Aussenbereich mit­
gestalten durften. Der Krippenneubau bietet der Bäretatze 
zeitgemässe und attraktive Möglichkeiten für die päda­
gogische Arbeit und eine sehr gute Erreichbarkeit mit 
Auto wie auch den öffentlichen Verkehrsmitteln.
Um dies zu feiern und allen Interessierten unsere neue 
Krippe zu zeigen, öffneten wir Anfang Juli unsere Türen 
und begeisterten eine grosse Schar Besucherinnen und 
Besucher. Die Sonne meinte es an diesem Tag besonders 
gut mit uns, darum waren wir froh um die frischen Ge­
tränke und Snacks und die Kinder freuten sich über eine 
Abkühlung mit Wasserspielen. 

Leuehöhli: Die Schnecken sind los
Im Sommer entdeckten einige Kinder der altersgemisch­
ten Gruppe Schnecken im Garten. Mit grosser Faszina­
tion wurden sie betrachtet und auf ihren langsamen We­
gen begleitet. Die Kinder stellten den Erwachsenen dabei 

interessante Fragen. Der Wunsch der Kinder war es, die 
Schnecken intensiver beobachten zu können und sie zu 
füttern. So wurde in gemeinsamer Aktion ein Aquarium 
als neues Schneckenparadies eingerichtet. Die Kinder 
standen in der Folge häufig und lange davor und beo­
bachteten und bestaunten die Schnecken. Gross war die 
Freude, als es plötzlich drei, dann vier und fünf Schne­
cken gab, obwohl die Kinder nur zwei in das Aquarium 
gesetzt hatten.  
Die Kinder übernahmen die Versorgung der Schnecken 
mit frischem Salat und die Reinigung des Schnecken­
paradieses. Regelmässig wurden die Schnecken einge­
fangen und das Aquarium im Innenhof ausgemistet und 
neu gestaltet. 
Als Höhepunkt der Aktion wurde ein Ausflug nach Tur­
benthal unternommen, wo es weitere Schnecken in der 
Gartenlandschaft einer Mitarbeiterin zu finden gab. 

Juli

Bäretatze: Tag der offenen Tür 
Nachdem uns kurz vor dem Einzugstermin ein Wasser­
schaden im Neubau in Atem hielt, waren wir sehr erleich­
tert, dass der Umzug doch noch termingerecht durch­
geführt werden konnte. Seit Mitte April ist die Bäretatze 
nun schon an ihrem neuen Standort in unmittelbarer 

Ein wichtiger Aspekt des Projektes war der Umwelt­
schutz und wir erfuhren viel vom Wald als Lebensraum, 
aber auch über die Nutzbarkeit des Rohstoffes Holz.  
Natürlich machten wir auch ganz vielfältige Naturerfah­
rungen. Die Kinder hatten riesigen Spass daran, die ver­
schiedensten Materialien zu sammeln und damit zu 
bauen und zu spielen. Ausserdem errichteten wir eine 
Feuerstelle und einen Unterschlupf und nahmen ver­
schiedenste Tiere und Pflanzen unter die Lupe. 
Die Kinder wussten noch lange über ihre Erlebnisse zu 
berichten und auch von den Eltern gab es positives 
Feedback, so dass wir uns schon auf die nächste Wald­
zeit im Jahr 2010 freuen.

Zauberstei: Die gelbe Gruppe geht in den Wald
Von Mai bis Oktober 2009 fand mit fünf Kindern der gel­
ben Gruppe immer montags ein Waldtag statt. Der zu­
ständige Förster von Stein teilte uns ein Waldstück zu 
und begleitete uns auch hin und wieder dort hin.
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November

Dezember

Gleich von Anfang an wurde es abenteuerlich: Wir über­
querten Sümpfe auf engen Brücken und mussten auf 
Steinen über einen kleinen Fluss balancieren. So wurde 
unser Spaziergang für Gross und Klein zum Erlebnis. 
Beim Sinnespfad angelangt, machten wir erstmal eine 
Pause und genossen unseren mitgebrachten Früchte 
und den Zwieback. Gestärkt und voller Tatendrang setz­
ten wir die Expedition fort: Hier fanden wir Fussspuren 
von wilden Tieren, stiessen auf  verschiedene Gerüche 
und beobachtetenEnten in freier Natur.
Am Ende des Tages blickten wir sehr müde auf einen 
spannenden, anstrengenden Tag in der Natur mit vielen 
verschiedenen Eindrücken zurück. Das hat riesig Spass 
gemacht!

Zauberstei: Wir hinterlassen Spuren
Beim Malen mit Fingerfarben waren unseren Babys mit 
Haut und Haar voll dabei.
Man kann deutlich erkennen, welche Kinder schon «alte 
Hasen» beim Fingerfarbenmalen sind und welche das  
erste Mal damit Erfahrungen sammeln. Manche Babys  
krabbeln zielstrebig zu den Farben und legen gleich los  

 
 
 
 
 
 
und wieder andere sitzen erst einmal davor und beo­
bachten. Nach und nach trauen sie sich dann, «Kontakt» 
aufzunehmen.
Die meisten Babys beginnen zuerst vorsichtig. Erst tup­
fen sie die Spitze des Zeigefingers in die Farbe, dann 
staunen sie. Mutiger geworden, verteilen sie die Farbe 
an den Händen, ein Farbspritzer gelangt auf das Bein. 
Die Farbe wird auf dem Blatt verteilt.
Und spätestens wenn sie erkennen, wie sie Spuren hin­
terlassen, zieht ein freudiges Lächeln über das Gesicht 
der Kleinkinder.

In der feierlichen Adventsecke im Ruhezimmer werden 
täglich Kerzen angezündet und Lieder gesungen. Beson­
ders spannend wird es für die Kinder, wenn der Stern 
unseres Adventskalenders geöffnet wird. Darin steht 
nämlich, was wir an diesem Tag zusammen machen 
werden. 
An einem Samstag im Dezember haben wir zum Beispiel 
den Chlausbrunch gefeiert und alle Familien dazu ein­
geladen. Bei Tee und selbstgebackenem Lebkuchen ha­
ben wir gemütlich beisammen gesessen und geplaudert. 
Natürlich kam uns an diesem Tag auch der Samichlaus 
mit seinem Schmutzli besuchen. Die Aufregung bei den 
Kindern war besonders gross, als jedes Kind sich ein 
Säckli mit Nüssen und Süssem abholen durfte. Leider 
mussten Chlaus und Schmutzli danach schon bald wei­
ter ziehen. Aber im nächsten Jahr kommen sie bestimmt 
wieder bei uns im alten Pfarrhaus am Waldrand vorbei!

Oktober

Frechdachs: Abenteuer Natur
An einem sonnigen Tag im Oktober unternahmen wir 
einen Ausflug zur Naturstation Silberweide am Rande 
des Greifensees. Unsere Reise mit Zug und Bus dauert 
eine ganze Weile. Zum Glück war es von der Bushalte­
stelle nur noch ein kurzes Stück zu Fuss. 

Holderkids: Advent, Advent ein Lichtlein brennt
Bei Holderkids ist Adventszeit. Draussen auf der Laube 
stehen ein geschmückter Weihnachtsbaum und Sterne 
aus Holz. Aus der Küche riecht es immer wieder fein und 
süss nach Grittibänz, Guetzli oder Lebkuchen, den die 
Kinder backen.
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Bericht aus der Kindervilla Chäferfäscht
Unsere Kooperationskrippe der Stiftung Generationen-Dialog

Projekt Bildungs- und Resilienzförderung

Die Kindertagesstätte Chäferfäscht hat sich 2009 erfolgreich um die Teilnahme am Projekt 

«Bildungs- und Resilienzförderung im Frühbereich» des Marie-Meienhofer-Instituts MMI 

in Zürich beworben. Dabei wird dir Wirksamkeit des Beobachtungsverfahrens «Bildungs- 

und Lerngeschichten» geprüft. Das Personal wird zu diesem Zweck vom MMI geschult 

und für die Dauer des Projekts begleitet.

Belegung und Personelles

Insgesamt waren 2009 im Schnitt 64.5 Kinder eingeschrieben. Der Anteil der Säuglinge 

betrug 9.23 Säuglinge. Die Krippe war durchschnittlich zu 94.6% ausgelastet. Die Kinder-

villa Chäferfäscht beschäftigte insgesamt rund 20 Mitarbeitende. Die Kindertagesstätte 

erfreut sich eines hohen Anteils an langjährigen Mitarbeiterinnen. Diese konstante Betreu-

ung gewährleistet, dass die hohe Qualität und das Know-how des Chäferfäschts aufrecht 

erhalten werden kann. Ausserdem sind männliche Betreuungspersonen im Chäferfäscht 

eine Selbstverständlichkeit.

Bildungsprojekte im Chäferfäscht

Neu lancierte das Chäferfäscht das Bildungsprogramm «Märchen und Theater». Die Kinder 

werden mithilfe von Erzähl- und Rollenspielen oder mit Workshops in die magische Welt 

von Märchen, Zirkus und Theaters entführt und in ihrer Entwicklung gezielt unterstützt. 

Das Projekt «Märchen und Theater» ergänzt das bestehende Förderkonzept: Wöchent-

liche Bewegungsspiele in der Turnhalle fördern die physische Entwicklung der Kinder. Ein-

mal in der Woche sind sie im Wald auf Erkundungstour und erleben die Freude an der Natur 

und an den Jahreszeiten. In regelmässigen Sing- und Rhythmusspielen entdecken die Kinder 

früh ein Gefühl für ihre eigene Musikalität. Das gemeinsame Kochen mit frischen saisonalen 

Gemüsen sensibilisert sie im Umgang mit gesunder Ernährung. 

Elterncafé

Bereits im Januar begann die Durchführung der beliebten Elterncafés. In regelmässigen Ab

ständen werden die Eltern der Kinder einer Gruppe bzw. aller drei Gruppen gemeinsam zu 

Kaffe und Kuchen in die Kindervilla Chäferfäscht eingeladen. 

Kommunikation

Im Zuge der Optimierung der Kommunikation gegen aussen wurde im Herbst 2009 die 

neue Website www.chaeferfaescht.com im schmucken Chäferfäscht-Design aufgeschaltet. 

Sommerfest

Das traditionelle Sommerfest des Chäferfäscht fand im Juni des Berichtsjahres unter dem 

Motto «Zirkus» statt. Für einmal wurde nicht auf dem Krippenareal gefeiert, sondern im 

Winterquartier des Zirkus «Pipistrello» in Rikon, Tösstal.
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Arbeitgeberkrippe Leuehöhli 
Paulstrasse 23 und Habsburgerstrasse 34 
Telefon 052 212 93 33 
Krippenleitung Nadine Mosca-Meier und  
Barbara Jaeger 

Leuehöhli Team

Reihe oben von links nach rechts: 
Mario Suleri (Lernender) 
Petra Greulich (Gruppenleiterin) 
Priscilla Santamaria (Praktikantin) 
Marie- Christine Hug (Gruppenleiterin) 
Christine Bösch (Ausbildungsverantwortliche) 
Barbara Jaeger (Co-Krippenleiterin)

Reihe unten von links nach rechts: 
Sarah Keller (Lernende) 
Corinne Haas (Lernende)  
Corinne Binder (Gruppenleiterin) 
Nadine Mosca- Meier (Krippenleiterin) 
Milena Kuster (Praktikantin) 
Sonja Gentner (Springerin) 

Es fehlen: 
Manissa Jansen (Lernende) 
Susanne Petraccini (Miterzieherin) 
Bea Wolte (Hausangestellte)

Kita Zauberstei 
Schönaustrasse 6, 4332 Stein AG 
Telefon 062 873 46 55 
Krippenleitung Katja Lützel 

Zauberstei Team

Reihe oben von links nach rechts: 
Michael Neuzil (Co-Krippenleitung) 
Katja Lützel (Krippenleitung) 
Jacqueline Bitter (Lernende) 
Patrizia Da Capua (Praktikantin)

Mittlere Reihe von links nach rechts 
Michaela Meier (Lernende) 
Teresa Caronna (Miterzieherin) 
Fabienne Vogel (Lernende) 
Tonia Ippolito (Gruppenleiterin) 

Reihe unten von links nach rechts: 
Jasmin Steinachacher (Lernende) 
Sybille Lindemer (Co-Gruppenleitung) 
Ines Keller (Miterzieherin) 
Yvonne Wendler (Gruppenleiterin)

Ganz vorne: 
Victoria Schraner (Praktikantin)

Es fehlen: 
Soccoro Agramonte (Praktikantin) 
Nasrin Böller (Miterzieherin)

Arbeitgeberkrippe Limminäscht 
Urdorferstrasse 100, 8952 Schlieren 
Telefon 044 733 28 96 
Krippenleitung Susanne Wyss

Limminäscht Team

Reihe oben von links nach rechts: 
Saskia Boos (Praktikantin) 
Sabina Flückiger (Lernende) 
Kathleen Bossert (Praktikantin)

Reihe unten von links nach rechts: 
Claudia Stämpfli (Gruppenleiterin) 
Susanne Wyss (Krippenleiterin) 
Kristina Mitrovic (Lernende) 
Saime Alimi (Gruppenleiterin)

Es fehlt: 
Desiree Cabrero Morena (Miterzieherin)

Arbeitgeberkrippe Bäretatze 
Boulevard Lilienthal 19  
8152 Opfikon-Glattbrugg 
Telefon 044 810 21 81  
Krippenleitung Chantal Wybo 

Bäretatze Team

Hintere Reihe von links nach rechts: 
Cornelia Werren (Gruppenleiterin) 
Aida Weber (Gruppenleiterin) 
Ernesa Bushati (Gruppenleiterin) 
Sabrina Battistella (Praktikantin) 
Larissa Diggelmann (Praktikantin) 
Chantal Wybo (Krippenleiterin) 

Untere Reihe von links nach rechts: 
Lilly Heeb (Hausangestellte) 
Patricia Bachmann (Miterzieherin in Ausbildung)
Claudine Knuchel (Miterzieherin) 
Ramona Remund (Lernende) 
Melanie Römer (Miterzieherin) 
Gilda Angiola (Praktikantin)

Es fehlen: 
Thi Mui Tran (Hausangestellte) 
Nicole Siko (Miterzieherin)

Arbeitgeberkrippe Frechdachs  
Heinrichstrasse 255, 8005 Zürich 
Telefon 043 366 89 77 
Krippenleitung Ines Gugelmann

Frechdachs Team

Hintere Reihe von links nach rechts: 
Patricia Moya (Praktikantin) 
Jennifer Hirschi (Lernende) 
Patricia Früh (Gruppenleiterin) 
Denise Mauderli (Miterzieherin in Ausbildung) 
Ines Gugelmann (Krippenleiterin)

Mittlere Reihe von links nach rechts: 
Tanja Lang (Miterzieherin) 
Michaela Kurz (Gruppenleiterin) 
Riana Wyss (Lernende) 
Mirjam Erdin (Gruppenleiterin)

Vordere Reihe von links nach rechts: 
Romana de Boni (Miterzieherin) 
Iva Lopes (Lernende) 
Ramona Nydegger (Praktikantin)

Es fehlen: 
Sandra Wyss (Praktikantin) 
Bea Wolte (Hausangestellte)

Arbeitgeberkrippe Holderkids 
Von Effingerstrasse 1 
5113 Holderbank AG 
Telefon 062 893 08 76 
Krippenleitung Monica Moser

Holderkids Team

Hintere Reihe von links nach rechts: 
Yordanis Diaz (Praktikantin) 
Monica Moser (Krippenleiterin) 
Andrea Eichelberger (Gruppenleiterin)

Untere Reihe von links nach rechts: 
Patrizia Haus (Gruppenleiterin) 
Jenny O'Brian (Praktikantin)
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Übersicht

Die Mitglieder 
Architonic AG Zürich 
AXA Winterthur 
BDO AG 
Credit Suisse Group 
IBM Schweiz AG 
Migros Genossenschaftsbund 
Orange Communications SA 
Spital Limmattal 
Stadt Winterthur, Personal und Organisation 
Stiftung Generationen-Dialog 
Sulzer Management AG 
thkt GmbH 
UBS AG 
ZHAW Züricher Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Zimmer GmbH 
Zürcher Kantonalbank 
«Zurich» Versicherungs-Gesellschaft

Weitere Partner (Leistungsvertag) 
Verbund Kindertagesstätten Sisslerfeld (Novartis Pharma Stein AG,  
	 Syngenta Crop Protection Münchwilen AG, DSM Nutritional Products Ltd)	

Die Subventionspartner  
Stadt Zürich, Sozialdepartement 
Bundesamt für Sozialversicherung, Finanzhilfen für familienergänzende Kinderbetreuung

Vorstand 
Hiam Keller, Zürcher Kantonalbank (Präsidentin) 
Susi Sacco, Credit Suisse (Vizepräsidentin) 
Therese Van Laere, Stiftung Generationendialog 
Verena Niederberger, Zurich Versicherung 
Frank Nagel, Spital Limmattal

Revision 
CAWI Treuhand, Brigitte Gallucci

Geschäftsstelle Verein Arbeitgeberkrippen (thkt GmbH/familienservice) 
Kathrin Toberer-Rennhard (Geschäftsleitung) 
Denise Bertet (Finanzen) 
Suzanne Heidelberger (Personalwesen) 
Gudrun Michel (Qualitätsmanagement)

Inserat
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Für eine bessere Balance von Berufs- und Privatleben

Der familienservice arbeitet im Auftrag von Unternehmen in den drei 
Dienstleistungsbereichen

Childcare	 – Familienergänzende Kinderbetreuung
Eldercare	 – Betreuung und Begleitung für ältere Familienangehörige
Homecare	 – Dienstleistungen für den Haushalt

Wir bieten Information und Beratung in vier Sprachen und vermitteln Betreuungslö-
sungen dort, wo Ihre Mitarbeitenden wohnen oder arbeiten.

www.familienservice.ch

familienservice by thkt GmbH, Ackeretstrasse 6, 8400 Winterthur
familienservice@thkt.ch, www.familienservice.ch

Für gute Qualität in der Kinderbetreuung

Das Netzwerk Kinderbetreuung Schweiz versteht unter familien- und schulergänzender 
Kinderbetreuung alle Formen der regelmässigen Betreuung von Kindern von null  
bis sechzehn Jahren in Tageseinrichtungen, schulergänzenden Strukturen und Tages-
familien. Der Verein setzt sich für die Anerkennung der familienergänzenden  
Kinderbetreuung als wichtige Erziehungs-, Bildungs-, und Betreuungsaufgabe ein.

www.netzwerk-kinderbetreuung.ch
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Geschäftsstelle Verein Arbeitgeberkrippen
Ackeretstrasse 6, 8400 Winterthur
Telefon 052 224 08 91, Fax 052 224 08 99
mail@arbeitgeberkrippen.ch, www.arbeitgeberkrippen.ch




